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65 jedoch 1Ne oder mehrere Familien für den Glauben SEWINNEN, ann der
Missionar beruhigt SC1MH., Die starken Familienbande halten die Glieder auch
Glauben zusammen. Alles allem die Kırche darf mıt ec hoffen, daß der
Glaube auf Formosa verbreitet werde. (Month September 171958

Missıon N Uranda
uanda Urundi ISTt das Missionsgebiet das die größte Zahl der Bekehrungen auf-
WEeIsSt Nach dem ersten Weltkrieg gab Land etwa 25 000 Katholiken Heute,
106 Generation Später, sind 11/, Millionen, 36 0/0 der Bevölkerung katholisch
geworden. Vor 1914 kamen ZUeTrsSt deutsche Missionare 105 Land, 1937 wurde der
erste KEingeborene Priester, 1957 der erste Kingeborenenbischof ewelht.
Ruanda zahlt heute 136 Priester, 106 Brüder un 365 Schwestern AUSs der eger-
bevölkerung. 1ne halbe Million Katechumenen warten autf die Taufe. Die Zahl
der Katholiken wächst Verhältnis doppelt schnell W 16 dıe Zahl der Priester.

veErganSCcCHNEN Jahr amen auf eden Priester 32606 Katholiken, L7 Tauf-
hbewerber un 4 /485 Nichtchristen. 549 975 Knaben un Mädchen besuchen katho-
lische Schulen Diese Erfolge sind auch der großzügıgen Unterstützung der bel-
ischen Regierung zuzuschreiben. (Ececlesia, Madrıd 2 81958

;

Beschauliche Frauenklöster
Neben etwa 730000 Schwestern, die sıch der leiblichen und geistlichen Carıtas
wıdmen, zahlt Ina  —; heute etiwa Urdensfrauen, dıe strenger Klausur das
Leben des Gebetes pflegen. In Westeuropa leben davon mehr als 63000 ı ”» 500
Klöstern. Spanien steht mıt 9()2 Häusern un 21 000 Religiosen erster Stelle,
annn folgt talien mıt 516 Konventen und Nonnen; Deutschland steht mıt
89Häusernun 2151 Insassen sechster Stelle, Norwegen etzter mıt
Kloster und 15 Klosterfrauen. Amerika zahlt 555 Häuser un Schwestern.
Die entsprechenden Zahlen für Asıen sınd 79 und 1706 für Airıka 34 un 535 für
Australien un 257 Der größte en ıst der Karmel mıiıt 813 Niederlassungen
und 19 32 Mitgliedern, 6S folgen die Klarissen mıiıt Häusern un CAWE-
STern. Insgesamt eläuft sıch die Zahl der weiblichen beschaulichen en auf 24
Man wird cdie Welt des Gotteslobes, der Fürbitten, der Kntsagung un der Buße
die dıesen Zahlen verborgen liegt nıcht übersehen dürfen (Eicclesia, Madrid

Derkehrsmoral
194(0) ersten Mal un seıther Jahr für Jahr veröffentlichen die australischen
Bischöfe ZUIN „Sozlalen Sonntag” ein Hırtenwort. WOTIN “ 16 wichtigen sozialen
Fragen des Landes Stellung nehmen. Dieses Jahr heßen SIC September :
Hirtenbrief über die Verkehrsmoral verlesen.

Um NSsSeTren Lesern 6in anschauliches Bild des Hıntergrundes geben, VOoOLr dem
die Bischöfe sprechen, UrZz CINISC Zahlen angegeben: Der Kraftwagenbestand
Australiens betru 1956 rund 2547 000, davon und 500000 PK VW Das bedeutet,
da{flß auf 1 000 Australier 156 Personenwagen reifen Die Zahl erhöht sıch, WEEIHN

INa  ea| etwa Million Kingeborene und andere für Kraftwagen nıcht ı rage kom-
menden Personen abrechnet. Aber auch steht Australien Stelle i der Welt,
ach USA (322), Hawalı (278), Kanada (202), Neuseeland Ks folgen Schwe-
den (115), Frankreich (8Ö), Luxemburg (/Ö), Großbritannien (/6), Schweiz (69),
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Belgien (60), Dänemark (96) Erst an 13..Stelle fölgefi ‘Irlan‘..(;i un die Bundesréjiü‘-
blik mıiıt (485), während ın der Sowjetzone Wagen auf 1000 Bewohner laufen.

Da das en des Landes auf eii1ige 'bewohnbare Gebiete zusammengedrängt ist,
ımmt der Verkehr immer größere Ausmaße Ja dıe Bischöfe stehen nıcht a
iın seiner g10ralischer_1 Bewältigung eines der gyoßen sozialen Probleme der egen-
wart sehen.

Zweifellos dringen die Bischöfe Kern der Sache VOT, wWenNnn S1e bestreftefi,
da{flß dıe Verkehrsvorschriften Pönalgesetze se1en, für deren UÜbertretung Ina  n

Z W ar ıne Strafe auft sıch nehmen mUSsSse, die aber nıcht 1m Gewissen verpilichteten.
Wo immer der Gehorsam gegenüber dem bürgerlichen (GGesetz VOoO Naturgesetz
oder VOoO positiven göttlichen (»esetz ıIn den zehn Geboten oder von der Gerechtig-
eıt nd 1€ gefordert werde, sSe1 H11a  - 1mM Gew\iss;en verpflichtet, diesem (Gesetz
sich ügen Wo iImmer irgendemıne dieser Grundlagen des sittliıchen enNSs ın
einem (GGesetz finden Sel, habe dieses eine 1m (Fewissen bindende Verpflichtung,
nicht.
gleichgültig ob der esetzgeber ıne solche Verpflichtung auferlegen wollte oder

Die Straßenverkehrsordnung enthält 19808 ach Ansıcht der Bischöfe soiche Elé-_
mente. ö0 ordert zunächst das Naturgesetz, da{flß 1LE  — alle vernünftigen Mittel
ZU Schutz des eigenen und des rTremden Liebens einsetzen MUSSE. Sonst gebe
eın geordnetes en In der Gemeinschaft. Die Verkehrsordnung hat ja zeinen
andern Sinn, als das en des Fahrers un seiner Mitmenschen Z schützen. Sie
ruht Sanz auf dem Naturgesetz auf un hat eshalb eine 1m Gewissen ındende
Verpflichtung. Nichts anderes fordern überdies dıie zehn Gebote, das posıtive gott-
10 (esetz. Man dürfe seinem Mitmenschen und dessen Kigentum keinen Schaden
zufügen. Überdies selen dıe nmafßung, cıe Selbstsucht und dıe brutale Unhöflich-
keıt, die sich mehr und mehr autf den Straßen ausbreiteten, SanzZ offenkundıg
gegen das Gebot der christlichen 1€

Von diesen Grundsätzen aus beurteilen dann die Bischöfe den Grad moralischer
Schuld be1ı Verkehrsdelikten. Zunächst Sanz allgemeın: 188571  — dıe nötıge Sorg-
falt außer acht Jäßt: wWEenn Ial voraussehen kann, dafß dıe Fahrweise ZU. Unglück
Tührt; Nın a  — riskanter ährt, als notwendig ıst.

Dann gehen sS1E Ins 5a12 Konkrete un nennen emn1ge Fälle, ıIn denen
sıcht nach VOoO  —_ moralıischer Schuld des KFahrers gesprochen werden mufß, und

in dem Fall, glücklicherweise kein Unfall geschehen 1st, Dın WCI1N eın
Kraftfahrer he1l Rotlicht ıne gefährliche Kreuzung qUuUeTrechN wiıll (Anm der Schrift-
leitung: Vielleicht dürfte dieser Fall In Deutschland nıcht gerade häufig vorkom-
MCH, wenigstens nıcht VOo  — seıten des Kraftfahrers. ohl aber amn man ın a  en
Städten Fußgänger beobachten, dıe ohne jede Rücksicht auf das rpte 1C. dıe
Straße UCICH suchen. Was dıe Bischöfe VvVo  — den Kraftfahrern SaScCH, gilt 1m
Grundsatz natürlich auch VOo  — den übrıgen Verkehrsteilnehmern). Auch wer miıt
einem verkehrsuntüchtigen Fahrzeug dıie Sicherheit der Mitmenschen gefährdet,
lädt ach Ansıcht der Bischöfe Cchul aqaut sıch, ganz schweiggn von solchen, dıe
sıch in angetrunkenem Zustand ans Steuer setzen.

Die Zeitschrı America, der WIT dıese Notiz entnehmen (6 Septemb hbe-
merkt dazu, 6s Se1 merkwürdig, daf dıe Bischöfe in eiıner Zeıt, W.O man eher —

wartete, S1€E würden zur._ Atombombe oder ZU. Kommunismus Stellung nehmen,
einer solchen rage das Wort ergriffen. Wer jedoch die beängstigend steigende Zahl
der Unfälle verfolgt und sıch Gedanken über ihre Verhütung macht, wird eın sol-
ches Wort durchaus atz iınden. eder, der sıch Christ nennt, hat In der
Hand, aus der Verpflichtung SeINES (Jewissens seinen Teil dazu beizutragen, dafßs
dem Wahnsinn und der
wird. ewissenlosigkqit auf UNSEICH Straßen ein Endg bereitet


